
Müller, Josef 

2. April 1861 Montabaur    14. Juli 1939 Montabaur 

Kaufmann, Bankvorstand 

Josef Müller wurde am 2. April 1861 in Montabaur geboren als Joseph Hisgen, nichtehelicher 
Sohn der Margaretha Hisgen; Wilhelm Müller erklärte sich als Vater des Kindes. 
Josef Müller war verheiratet mit Anna Maria Müller geb. Saal, geboren am 23. Januar 1864 in 
Hillscheid und verstorben am 10. November 1910 im Dernbacher Krankenhaus. 
Aus der Ehe sechs Kinder hervor, vier Töchter und ein Sohn. Die Familie wohnte im eigenen 
Haus in der Bahnhofstraße 27. 
 

 

Als Kontrolleur (1889-1897) und Kassierer (1897-1926) war Josef Müller von 1889 bis 1926 
Mitglied des Vorstandes des 1859 gegründeten Vorschussvereines Montabaur, der späteren 
Volksbank.  
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Im ersten Jahrzehnt des neuen Jahrhunderts bereiteten natürlich der Vorstand des Vereins, 
Direktor → Franz Stuntz und Franz Linz und Josef Müller als Kontrolleur und Kassierer, das 
50jährige Jubiläum vor. Die Generalversammlung vom 16. Mai 1909 gab dem Vorstand und 
Aufsichtsrat das Einverständnis, im Spätsommer zu einem „Kommers“ einzuladen. Es wurden 
dann doch zwei Jubeltage: 
„Montabaur, 22. September. Wie wir bereits kurz erwähnten, feierte der hiesige im Jahre 1859 
durch den Gewerbeverein unter der Leitung des damaligen Amtsassessors Moritz ins Leben 
gerufene Vorschussverein am verflossenen Sonntag das Fest seines 50jährigen Bestehens. 
Bereits zu dem am Samstagabend im Hotel Schlemmer veranstalteten Festessen hatte sich 
eine größere Zahl auswärtiger Genossenschafter und Mitglieder des Vereins aus hiesiger 
Stadt eingefunden, um dem Jubelverein ihre Glückwünsche zu überbringen, während das 
Bankett am Sonntagnachmittag, zu dem sich auch, trotz der ungünstigen Witterung, viele 
Vereinsmitglieder aus den benachbarten Orten eingefunden hatten, sich zu einer großen 
Kundgebung für den Verein gestaltete. Der Herr Kassierer Müller, welcher bereits 35 Jahre 
im Verein tätig ist, warf einen Rückblick auf die Entwicklung des Vereins, der mit 56 
Mitgliedern gegründet worden sei und heute 1.000 Mitglieder zähle; der Umsatz im 
Gründungsjahre betrug 13.000 Gulden, während derselbe in 1908 5 1/2 Millionen Mark 
betrage, bei einem Reservefonds von 118.000 Mark. Der Verein verfügt somit über ein ganz 
bedeutendes eigenes Vermögen war daher auch in geldteurer Zeit, wie z.B. in 1907, wo der 
Reichsbanksatz auf 7 ½ % stand, in der angenehmen Lage, seinen Mitgliedern die alten 
Zinssätze weiter zu berechnen, was damals auch dankbar anerkannt worden sei. Deshalb sei 
es gut, wenn die Vereine und Genossenschaften stets bestrebt seien, die Reserven zu stärken. 
Das Wohl des Volkes sei das Ziel der Genossenschaften. Redner schloß mit einem Hoch auf 
Se. Majestät. Im Anschluß hieran wurden die Namen von etwa 40 Genossenschaften, die teils 
schriftlich, teils telegraphisch ihre Glückwünsche gesandt haben, verlesen, ebenso ein 
Glückwunsch-Schreiben des Königl. Landrats, der verhindert war, dem Fest persönlich 
beizuwohnen; herzliche Schreiben und Telegramme hatten ferner gesandt: die Herren 
Verbandsdirektor Dr. Alberti und Verbandsrevisor Seibert in Wiesbaden, ferner die Direktion 
der Dresdner Bank in Frankfurt a.M., sowie die noch lebenden vier Gründer, die beiden 
auswärts wohnenden Herren Geh. Ober-Regierungsrat D’Avis-Berlin und Rentner → A. Brühl 
in Wiesbaden. Der Herr Bürgermeister → Sauerborn überbrachte dem Verein die 
Glückwünsche der Stadt und wies insbesondere auf die Einmütigkeit im Vorstand und 
Aufsichtsrat hin, der es verstanden habe, den Verein auf diese Höhe zu bringen; der Vertreter 
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des Landrats, Herr Rendant Busch, übermittelte ebenfalls seine Glückwünsche, denen sich 
Reden der Herren Vertreter von Grenzhausen, Höhr, Homburg, Kreuznach, Wiesbaden u.a.m. 
anschlossen. Die Feier gestaltete sich unter Mitwirkung einer Musikkapelle und des 
Gesangvereins ‚Mendelssohn Bartholdy‘ zu einer wirkungsvollen.“ 
 

   
Kreisblatt 17. Dezember 1914. 

 

  
 

Im Jahre 1917 wurde der Vorschussverein in eine Volksbank mit beschränkter Haftpflicht 
umgewandelt. Das Protokoll der Generalversammlung vom 25. Februar 1917 wurde von Josef 
Müller geführt. 
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Das Geschäftslokal befand sich bis 1920 im Wohnhaus von Josef Müller in der Bahnhofstraße 
27. Zunächst wollte Müller sein Wohnhaus an die Bank veräußern. Nachdem er aber seine 
Absicht geändert hatte, erwarb die Volksbank das Haus Philippi an der Ecke 
Bahnhofstraße/Wallstraße und zog am 23. November 1920 in das umgebaute Haus ein (Foto 
um 1960). Es wurde bis zum Umzug in die Kirchstraße im Jahre 1968 genutzt. 

Den Geschäftsbericht für das Jahr 1926 hielt nicht mehr wie so oft zuvor der Kassierer Josef 
Müller. Ab dem März 1926 gibt es erstmals Belege für Schwierigkeiten, die der Bank durch die 
Vorstandsmitglieder erwuchsen. Trotz wiederholtem Einspruch des Aufsichtsrates waren 
„Gelder in großen Beträgen ohne jegliche Sicherheit hergegeben“ worden. Die Bank trennte 
sich von Josef Müller und dem hauptamtlich angestellten Prokuristen Hermann Zerbach.  

 

 

 

 



 

5 

Quellen/Literatur 

DAL: Taufen Montabaur - Mont K 8 Montabaur St. Peter in Ketten; 
Kreisblatt 17.01.1914; 
Henkel G./Schneider J. O.: 1859 – 1999, 140 Jahre Bankgeschichte, Volksbank Montabaur-
Wallmerod eG, Montabaur 1999 mit weiteren Quellenangaben. 
Fotos: Josef Otto Schneider; Röther 2025. 
 
 
 

Winfried Röther 


